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Jeden Samstag „Basisches Nnterhaltungsvlatt"
Berantw ort ! i chi Für den leitend «» Teil, Deutsche? Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton W a lth e r <8 ii n tlj e r ; für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal-
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i ? sämtliche i » Karlsruhe .
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Notalio »«druck mid « erlag der Bsdischen Landeszeitung, G. m.b. H ., Hirschstr . 9, Karlsruh«.
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Der Wettkrieg .

Das gewaltige Ringen in Belgien und Nordfrankreich .
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung .

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Nov. , vormittags .
Unsere Angriffe auf Apres , nördlich A r r a s und östlich

Z o i s s o n s schreiten langsam , aber erfolgreich vorwärts .
Südlich B e r d u n und in den B o g e s e u wurden franzö -

fische Angriffe abgewiesen .

Auf dem ö st l i ch e n
wesentliches ereignet.

r i e g s f ch a u p l a tz hat sich uichts

Der Kampf gegen Npern .
.

* Berlin , 4. Nov. Aus Mailand wird der „B . Z ." gemeldet:
Dir deutsche Offensive hat sich in den letzten Tagen mit
überraschender Wncht gegen Npern konzentriert , da
die Angriffe gegen die westliche Linie bei Nieuport wegen der
Ueberschwemmnngen immer schwieriger werden. Nachdem die
Deutschen von Osten aus Apern nicht haben erreichen können,
haben sie einen großen Kreis beschrieben .

* Berlin , 4 . Nov . Ueber den einen in der Harchtsache auf-
gegebenen Kampf an der Küste wird dem „Berl . Tagebl .

" aus
Amsterdam gemeldet : Jedes Jahr um diese Zeit beginnen
die Ueberschwsmmungendes niedrigen Polderlandes . Dem Fluß
entlang öffnete man jetzt absichtlich die Schleusen und dann
wurde das große Terrain bald überschwemmt. Die Verbündeten
haben davon vielen Nutzen gehabt . Aber man kann keines -
wags sagen, dah die Deutschen entmutigt sind . Sie
zeigen am Äser eine wahre Todesverachtung . Am
Samstag zogen wieder neue Truppen nach der Front . Die
Räumung der Häuser und Villen auf den Deichen und in den
angrenzenden Straßen der Badeorte dauert fort . Viele Ein-
wohner ziehen über die Grenze nach Sluis . Die Deutschen
verstärken - sich zwischen Ost ende und Knocke . In
den Dünen errichten sie Laufgräben und Verschanzungen. Viele
junge Män -ner entwichen, weil sie fürchteten, daß sie gezwungen
würden, dabei mitzuarbeiten . Belgische verwundete Soldaten ,
die nach dem Mickzug von Antwerpen Bürgerkleider angezogen
hatten und an der Küste verweilten , mußten sich am Samstag
bei der deutschen Obrigkeit melden . Viele ergriffen die Flucht.
Immer wird aufs neue das Gerücht verbreitet , daß die Deutschen
Ostende verlassen hätten . Aber diese Gerüchte sind unbe -
gründet . — In «den letzten Tagen ist die Teilnahme der See -
geschütze an dem Kampf wieder viel heftiger geworden .

Englische Meldungen .
* Rotterdam , 4 . Nov . Der „Times " -Berichterstatter meldet,laut „Lokalanzeiger" : Die engilsche Front bei Apern ift

noch immer undurchbrochen , wenn auch die Verbündete »
an einigen Punkten vor der liebermacht zurückweichen
muhten . Die „Times '" widerlegen alle Gerüchte über eine Rück-
zugsbewegung der Deutschen . Die Verbündeten behaupten sich,
fügen den Deutschen große Verluste zu und gewinnen dann unii
wann , einige Meilen (englische) Gelände, aber nichts deutet
daraufhin , daß die Deuts che n sich zurückziehen
Auch bie Verbündeten erleiden schwere Verluste . Das ist
auch aus den Verlustlisten zu ersehen . Die englischen Verluste
vom 26 . und 27 . Oktober enthalten die Namen von 46 toten
56 verwundeten und 9 vermißten Offizieren .

* Berlin , 4 . Nov . Aus Rotterdam wird dem „ Lok. - Anz.
"

folgende englische Meldung übermittelt : Ein gepaii -
zerter Zug wurde aus Npern längs der Eisenbahn not#
Roulers gesandt und fuhr stündlich den Saum des Waldes eut-
lang , wo er den Deutschen viele Verluste zufügte . Der Feind,der großen Mut zeigte, versuchte mit allerhand Listen den Zu ,
abzuschneiden , und die Bahnlinie zu zerstören, aber bisher ge¬
lang dies nicht. Die vorgeschobenen Stellungen im Felde wur -
den z u r ü ck e r o b e r t . Der Kampf in dieser waldigen Gegend
dauert schon 3 Tag ? unaufhaltsam an und wird vielleicht noch
eine Woche fortgesetzt werden .

* Berlin , 4 . Nov. Aus Rotterdam meldet die „Deutsche
Tageszeitung " : Der Mitarbeiter der „Daily News " melde!,am Sonmtag sei in der Nahe von Apörn heftig gekämpft »vor-
den . Die Deutschen hätten in den Wäldern bei Zonnebeke V e r-
schqnzungen errichtet und hinter gefällten Bäumen Masch!--
nengewehre aufgestellt. Der Berichterstatter sagt, der Fei, :»
zeige großenMut und habe die Stellungen erobert unt»
wieder erobert .

, l
'* » .*

Die Sperrung der Nordsee .
MTB . Kopenhagen, 4 . Nov . Zur Sperrung der Nords«

schreibt das Regierungsblatt „Politiken "
: Keine Maßregeln i«

diesem Kriege hat Däne markso unmittelbar be rührt ,wie diese , die für die dänische Schiffahrt tief einschneidende Folgen
haben wird , die für den Augenblick nicht zu übersehen sind. Nach
Blättermeldungen hat die größte Schiffahrtsgesellschaft Däne -
ma-rks, die „Forenede Dampskibsselskab" vorläufig alle
Fahrten nach England eingestellt .

Shrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Hilda von Baden

zum fünfzigsten Geburtsfeste .
Die Du in diesen schweren Tagen

Mitlittest Deines Volkes Last ,
So menschlich schlicht das Weh getragen ,

So königlich gelindert hast :
O nimm aus innigem Gemüte

Als Huldigung im echten Sinn
Zur alte und für neue Güte

Des Volkes tiefstes Zühlen hin !
Wit milder Hand hast Du geschaltet ,

Die Demut war Dein höchster Ruhm .
So hast Du treulich stets verwaltet

Dein fürstlich Landesmuttertum .
Du fandest Heim in unsern Herzen

Und Ruhestatt in unserm Land
So tief, wie je in Lust und Schmerzen

Sich eine Fürstin Heimat fand.
<Zn dieser .Zeit, der eisenharten,

Da spärlich nur die Rosen blühn,
<3st unser Land ein Wintergarten ,

Drin keine Zesteslichter glUhn .
Wenn vor dem deutschen Überwindet

3n Staub einst Frankreichs Blüte sank.
Dann bringen Deines Landes Kinder

Auch Dir den Dank , auch Dir den Dank .
Otto Michaeli .

Bunte Chronik .
* Das vielumstrittene Nieuport . Nieuport , um das nun »

schon seit Tagen der heiße Kampf zwischen den Deutschen und
den Heeren der Verbündeten tobt, hat schon oft in seiner Ge-
schichte erbitterte Schlachten erlebt und hat eine Reihe von Be-
lagerungen durchgemacht . Bis zum 12 . Jahrhundert lag an der
Stelle des heutigen Nieuport ein kleiner Weiler namens
Santhove , der zu der Stadt Lombarstzyde gehörte. Als diese im
Jahre 1116 durch einen Sturm zerstört worden war , bauten die
Bewohner von Santhove einen Hasen, den sie Nieuwpoort nann -
ten. Die neue Gemeinde erhielt den Rang und bie Rechte einer
Stadt und würbe im Jahre 1163 zum erstenmal mit einer Be-
festigung umgeben . Im Jahre 1383 eroberten und zerstörten die
Engländer die Stadt , die Philipp der Kühne im Jahre 1383
wieder befreite . Wer auch in der Folgezeit mußte Nieuport eine
Reihe von Belagerungen über sich ergehen lassen , die schwerstenin den Jahren 1488 , 1745 und 1792 . Die beiden großen Schlach -
ten, die Nieuport früher erlebte, fielen in das 17. Jahrhundert .
In besonderer Erinnerung ist die D ü n e n s ch l a ch t vom
2 . Juli 1606 geblieben, Prinz Moritz von Oramen war mit
15 669 Mann von Walcheren nach dem Festlande übergesetzt, um
Flanidern zurückzuerobern. Nur Ostends war noch in den Händen
der Niederländer . Als er aber vor Nieuport erschien , um diesekleine Hafenstadt als erste zu nehmen, wurde er durch die An-
kunft eines Heeres überrascht, das Erzherzog Albrecht von Oester-
reich in der Stärke von 10 660 Mann zu Fuß und 1666 Mann zuPferde in großer Schnelligkeit bei Antwerpen zusammengebracht
hatte . Am 2 . Juli standen die beiden Heere in den Dünen einan-
der gegenüber . Der Kampf war äußerst erbittert und endete mit
einer vollständigen Niederlage der Spanier , die viele Gefangeneund ihr gesamtes Heergerät verloren . Nur das Dunkel der ein -
brechenden Nackt rettete die Geschlagenen , da die Sieger durchihre eigene Erschöpfung verbindert waren , ihren Erfolg auszu -
nützen . Wenn heute die englischen Schiffe von der See aus in
den Kamvf eingreifen , so ist daran zu erinnern , daß schon einmal
ein ? Seeschlacht in diesen Gewässern getobt hat . Am 12 . Juli
1653 stießen auf der Höbe von Nieuport die englische Flotte unter
Mon-k und Deane und die Niederländische unter Tromv . und
Runter aufeinander . Beide Flotten batten etwa dieselbe Anzahl
von Schiffen , a ?aen 166 . aber die niederländischen standen den
englische» an Größe nach Der erste Taa der Seeschlacht bracht?

keine Entscheidung ; erst nach Untergang des folgenden Tages
mußten sich die Niederländer zurückziehen , aber die Engländer
hatten selbst schwer gelitten und mußten bei dem schwierigen
Fahrwasser die Niederländer unbehelligt ziehen lassen .

Ü Vom Leben in Reims, das nach einer der letzten Mel -
bungen aus unserm Großen Hauptquartier noch immer von hesti-
gen Artilleriekämpfen umtobt ist, entwirft ber Brief eines eng-
tischen Berichterstatters aus Eternay eii ' ä Schilderung , die de «
schweren Schaden der Stadt und die Leiden seiner Bewohner
kennzeichnet. Heber 660 Einwohner sind während des Bombar¬
dements bereits getötet worden und eine noch größere Zahl hat
schwere Verletzungen davongetragen. 360 Häuser sind von de»
Granaten zerstört, 156 sind völlig niedergebrannt , und auch viele
öffentliche Gebäude haben schwer gelitten . Von der Bevölkerungvon Reims , die in Friedenszeiten 110 000 Köpfe betrug , befinde»
sich noch etwa 40 000 in der Stadt . Die übrigen haben sich den
Leiden und Gefahren des Bombardements durch die Flucht ent-
zogen, besonders da der Bevölkerung auch noch die Schrecke »einer Hungersnot drohten . Tagelang haben ganze Familien in
ihren Kellern nur von Kleie gelebt, und eine Anzahl Personensind an den Folgen der Entbehrung gestorben. Die Bewohnervon Reims waren tatsächlich Höhlenmenschen geworden, die fastjede Stunde des Tages in ihren Kellern verlebten . Sie haben
sich darin , so weit es nur möglich war , mit einigen Bequemlich¬keiten eingerichtet. Eine Photographie wurde gezeigt, auf der
einer der Keller der Firma Krug abgebildet war , den die Prot ?-
stauten nach der Zerstörung ihrer Kirche zur Abhaltung ihres
Gottesdienstes benutzten ? aus leeren Kisten für Champagner -
flaschen waren der Altar und die Kirchenstühle erbaut .

Zur Psychologie des Schießens. Die Ergebnisse der
erperimentellen Psychologie den Anforderungen des Heeres -
dienstes nutzbar zu machen , ist eine Forderung , die ein Offizier
des deutschen .Seeres , Hauptmann Meyer , erhebt , der selbst
bereits einen Versuch unternommen bat . seinen Gedanken in die
Tat umzusetzen . Wie einem Bericht der „Umschau " zu ent¬
nehmen ist , bat er im Archiv für die gesamte Psychologie eine
„experimentelle Analyse psychischer Vorgänge beim Schießen mit
der Handfeuerwaffe " veröffentlicht, in der er auf die Wichtigkeit
dieser Beobachtungen binwies . Für die Treffsicherheit beim
Schießen ist das ruhige gleichmäßige Abzielen des Gewehr -
büaels von der größten Wichtigkeit . Während also darauf große
Aufmerksamkeit verwendet werden mich , beansprucht auch baS



Ter französische Tagesbericht »
WTB . Paris , 4 . Nov . (Nicht amtlich.) Ein amtlichesKommunique von gestern nachmittag 3 Uhr 30 belagt :
Auf unserem linken Flügel scheint der Femd das linke Uferder Mer stromakmxirts Dixmuiden gänzlich freigegeben zi»haben. Auf ChiUisseen der überschwemmten Gebiete vorgeschobene

Recaenoszierungsabteilungen haben die Uebergänge der Aserohne Schwierigkeit besetzt. Südluh Dixmuiden ist gegen Chelevelthin lmsere Vorwärtsbewegung besonders bemerkbar
geworden. In der (legend nördlich Lys wurde trotz der von den
Deutschen mit beträchtlichen Beständen ausgeführten Angriffen
unsere Front überall gehalten oder vor Tagesende wieder
hergestellt.

Neue Angriffe der Deutschen gegen die Vorstadt von
Arras , gegen Lihon und Quesnoyen Santerre . find gescheitert.

Im Zentrum , an der Aisne -Gegend und im Walde des
Aigls verzeichneten wir einige Fortschritte .

Oestlich Vailly haben diejenigen unserer Streitkräfte ,die sich auf den Abhängen der Hochebene, nördlich der Dörfer
Chavonn« und Soupir festgehalten hatten , sich laut den
letzten Nachrichten bis auf das Tal weiter gegen Osten zurück -
ziehen müssen . Wir behaupten unsere Stellungen oberhalb
Bourg und Comines auf dem rechten Flußufer . Eine heftigeKanonade fand während des Tages Mischen Reims und
der Maas , ebenso auf den Hautes de Meuse statt .

Neue Anstrengungen der Deutschen im Argonnen -
Walde wurden verhindert . Wir sind fortgefahren , Fortschritte
zu machen . Nordwestlich von Pont ä Mousson auf unserem rechten
Flügel gab es einige unseren Waffen günstige Detail -
aktionen längs der Seilte .

Die Türkei tut Weltkrieg .
Kriegserklärungen an die Türkei .

* Berlin , 3. Nov. Aus Rotterdam wird gemeldet: Wie
die Londoner News meldet, haben Japan , Montenegro
und die belgische Regierung rn Havve sich im Kriegs -
zustand mit der Türkei erklärt .

Italien und der türkische Krieg.
* Rom, 3. Nov. („Franks . Ztg .") Nach dem „Corriere della

Sera " hielt General Ameglio dem König Vortrag über die
militärische Lage in der Cyrenaika . Diese sei
keineswegs unbedenklich . Die Wirkung der bisherigen militärischen
Erso5ge werde dadurch aufgehoben oder wenigstens abgeschwächt
daß die A s k a r i-B a t a iI I o n e. die infolge der Lage in
Aechiopien abberufen worden feien, nicht durch weiße Truppen
ersetzt werden könnten. Nach dem Eintreten der T ü r k ei in den
Krieg sei eine Ausdehnung der islamitischen Bewegung auf die
Cyrenaika zu befürchten. Ameglia fordert die sofortige Rück-
benlfung der Askari -Bataillone , doch stehen dieser Schwierig-
keiten entgegen : die Lage in Abessynien sei noch unklar und außer -
dem könnte das türkische Vorgehen gegen Aegypten den Suez -
Kanal sperren . — Verschiedene Blätter melden , daß
deutsche Offiziere in den Beduinenlagernder
Cyrenaika eingetroffen seien. Wenn auck» ihre Ausgabe der Vor-
marsch gegen Aegypten sei, so fei doch die Anwesenheit dieser
Deutschen auch für Italien gefährlich.

* * •

Die Lage in Aegypten .
WTB . London , 4. Nov. (Nicht amtlich.) Das Rentersche

Bureau meldet aus Kairo : Der britische S eneral Max -
well hat die militärische Kontrolle des Landes übernommen .
Das Kriegsrecht wurde erklärt.

» *

Pretzstimmen .
WTB . Wien, 4. Rod. Zum Konflikt der Türkei mit den Entente-

mächten schreibt das „Fremdenblatt " : Zum ersten Mal gerät
England m einen ernsten Krieg mit der Türkei , mit dem es jener gegendie mohammedanische Welt gerichteten Politik die Krone auffetzte , die
England betvieh , seitdem es sich bemüht , den eisernen Ring gegen
Deutschland zu schmieden. Die mohammedanische Währung war es,mit der Großbritannien insbesondere seit den letzten 10 Jahren seine
Helfershelfer gedungen hat . So erwarb sich König Eduard die
Freundschaft Frankreichs» das kurz vorher fast einen Krieg gegen Eng -
land geführt hatte , dadurch, daß er Frankreich erlaubte, sich Marokkos
zu bemächtigen, ebenso gab England Perfien preis zur Veve-inbaruNgmit Rußland und endlich wurde in Reval die Teilung der Türkei be-
schloffen . Marokko, Persien und die Türkei sollten die Kette sein desneu entstanidonsn Bundes früher unversöhnlicher Feinde, wofür wieder
Rußbcmd und Frankreich ein anderes mohammedanisches Land , nämlich
Aegypten, England preisgab . Wenn allerdings die Revaker Be-
sprechungen nicht den beabsichtigten Erfolg hatten , so lag die Schuld
knevan an dem Widerstand des türkischen Volkes , der in der jung-
türkischen Revolution mit ihrem stark nationalistischen Einschlag soüberwältigend zutage trat . Jrrdem der jetzige König, vereint mit Ruh -
land, seinen ärgsten Feind , die Türkei angreift , geht er noch viel weiterals sem Bater, indem er die uralten Grundsätze der englischen Politi ?
verleugnet . Freilich bedurfte es erst einer bewaffneten Attacke, um dt*Türkei zu bestimmen, um aus der neutralen Zurückhaltung heraus -
zutreten . Was sich jetzt ereignet , ist nichts anderes , als die Vollendungdes Werkes König Eduards . Mit den Trümmern der islamitischenStaaten seil« neu erworbenen Freunde zu bezahlen. Die Türkei wird
aber wohl diesem hinterlistigen Ränkespiel einen Streich
durch die Rechnung machen . Wir begrüßen mit aufrichtiger Ge¬
nugtuung und Bewunderung die Entschlossenheit , mit der das tapfere
islamitische Volk in den Kamps gegen den brutalen und perfiden Feindzieht.

Zielen und besonders das Festhalten des Zieles bis zum Los-
gehen des Schusses eine außerordentliche Anspannung der Auf-
merksamkert . Diese Teilung der Aufmerksamkeit auf zwei ver-
schiödene Dinge hat ein Schwanken zur Folge , die beide Tätig -keiten beeinträchtigt . Es bleibt daher nur der Ausweg, die eineder beiden Tätigkeiten zu mechanisieren . In der Praxis geschiehtdies auch , indem den Rekruten eingeschärft wird , daß er garnichtwissen solle, wann der Schub losgeht . Das gleichmäßige Ab-
zrslen des Gewchrbügels bis zur wirklichen Schußlösung ist abereine recht schwierige Sache , und es dauert lange, bis der Schieß -
schüler wirklich das Ziel fest im Auge behalten und „ ohne es zuwollen" abdrücken kann. Hier soll nun die Psychologie Mittel undWege ausfindig machen , die Ablenkung der Aufmerksamkeit durchdas Abzielen auf mechanische Weise unwirksam zu machen . Haupt -
mann Meyer kommt zu dem interessanten Ergebnis , daß aus das
Abfielen des GewchMigels weniger Aufmerksamkeit verwendet
zu werden brauchte, wenn dieser zwei kleine Erhöhungen erhielte,die die Druckempfindungen verstärkten. Dadurch würde die
Tätigkeit des Abzielen« leichter zu mechanisieren sein . Auch die
gegenseitige Beeinflussung von Zielen und Abschießen bietet der
Psychologie Aufgaben der Untersuchung, die für die Praxis wert-
volle Ergebnisse zeitigen kann.

V Zum Tode Wieds. Wie jetzt bekannt wird, hat der
dänische Dichter Gustav Wied seinem Leben freiwilligein Ende gemacht . Die Uebersetzerin seiner Werke ins Deutsche ,Ida Anders , teilt im „Berliner Tageblatt " mit, daß der Welt-
krieg mit feinen furchtbaren Ereignissen, der Verlust seines Va-fers und seines Lieblingsbruders und zuletzt eine bittere ge¬schäftliche Enttäuschung den sensibel » Dichter in den Tod getrie-den haben.
. O Knut Hanftin über Deutschland und England. (Aus9tMm Brief an den „SimplizissimuS"

.) Ick bin davon über-

Eine dänische Stimme.
* Kopenhagen, 3 . Nov . („Franks . Ztg .") D« „Politiken "

bezeichnet die Teilnahme der Türkei am Kriege als einen
großen dij^ omatischim Sieg Deutschlands. Der Anschluß derTürkei an Deutschland und Oesterreich-Ungarn sei die Frachtlanger methodischer Arbeit deutscher Diplomaten , Offiziere und
Finanzteute . der es gelungen sei. die Franzosen , deren Ein -
sluß in KonLtantinopel früher vorherrschend gÄvesen sei, immer
mehr zurückzudrängen. Deu tsche seien allmählich die nnli -
tärischen und politischen Ratgeber des Sultans geworden. Inden letzten Jahren seien große türkische Konzessionen vorzugsweisean Deutsche vergeben . Es habe sich der politische Umschlag in derTürkei vorbereitet , der jetzt praktisch wirksam geworden sei.

Das Liebeswerben des Dreiverbandes ttitt
Bulgarien .

WTB . Köln, 3. Nov. Die ..Kölnische Zeitung " erhielt ein
drahtloses Telegramm aus Sofia vom 3. November, in welchem
gemeldet wird , daß die Bemühungen des Dreiverban -
des um Bulgarien besoiü >ers eifrig fortgesetzt werden.
Auch Serbien hat Bulgarien seine moralische Unter -
stütz » ng ( 1 !) im Kampfe gegen die Türkei und beim Friedens -
schluß angeboten. Die bulgarische Regierung erwiderte , es be-
dürfe der moralischen Unterstützung Serbiens nicht , und habekeinen Gvund, seine Politik der Zurückhaltung aufzugeben . Gene-
ral Radko Dimitrijew drahtete , er zweifle nicht an dem SiegeRußlands und der Verwirklichung der bulgarischen Kdeale. DieSofioter Russenfreunde seien nicht zahlreich , solange sie auchSerbenfreunde sein müssen . Sie seien aber eifrig und würden
umsichtig unterstützt. Die Regierung bewahre volle Ruhe im
Bewußtsein ihrer Macht, aber auch in dem Bewußtsein , daß die
Erhaltung der Neutralität unter den jetzigen Umständen eine
folgenreiche Tat sei.

WTB . Sofia , 4 . Nov . „Dnewni k " weist den Vorschlagdes serbischen Gesandten in Peters bürg zurück ,Bulgarien solle gegen eine kleine Gebietsabtretung Serbien200000Maitn zur Hilfe schicken.

Der Kampf um Tfingtan.
Heldenmütige Abwehr .

WTB. London. 4. Nov. „Daily Telegraph" meldet aus
Peking : Chinesische Pressemeldungen aus H a n k a u berich -
ten . daß das deutsche Artilleriefener planmäßig alle
japawischen vorgeschobenen Ver s chan z u n g e n
vernichte und damit jeden Angriff auf unbestimmte Zeit
hinansfchiebe . Das gesamte Glacis hinter T s i ng tau
sei mit Mine « übersät , die elektrisch geleitet
würden.

* Berlin, 4 . Nov . T s i n g t a u hält sich i m m e r noch .— Der „Bert . Lokalanz.
" schreibt : Aller Deutschen Gedanken sindbei den tapferen Kämpfern , die gegen die vielfache Uebermacht des

Feindes , getreu dem Gelöbnis ihrers Führers , auf ihrem Postenstehen . Jeder Fußbreit unserer Kolonie wird ver -
teidigt .

WTB . London , 4. Nov. Das Reutersche Bureau meldet: InTokio tvuiHe am 1. November amtlich bekanntgegeben , daß die
Schantungbahn noch unter japanischer Kontrolle
stehe trotz der beständigen Versuche der Chinesen , eine Entser -
nung der japanischen Mannschaften herbeizuführen .

Der Bnren -Anfstand .
n Köln, 3. Nov. Die „Köln . Ztg." meldet von der hol -

ländischen Grenze : Reuter meldet aus Prätoria , daß410 Mann aus der Abteilung de Williem, die bei Tveurfontein
gefangen genommen waren, durch Oberst Alberts wieder
befreit worden sind.

Die Behandlung der Tentschen im Ausland .
WTB . Paris , 4. Nov . Vierzig deutsche und österreichische

Handelshäuser sind heute mit Beschlag belegt worden , darunter
befinden sich besonders die Gesellschaften für rnternationa . e
Transporte .

Erster Erfolg der deutschen Rachedrohnng .
* Berlin , 3. Nov . Im „Lokalanzeiger " wird folgender

Aufruf der in Deutschland lebenden Engländer
erlassen:

„An di« Regierung Seiner Britischen Majestät ! Nachrichten aus
zuverlässigen Quellen sind uns zugekommen, daß die britische Regi«-
rung angefangen hat, deutsche und österreich -ungarische Zivilisten, die
sich augenblicklich in England befinden, in Konzentrations -
lagern einzusperren , und daß die allgemeine Behandlung , die
diesen Zivilisten , ine jetzt als Gefangene gehalten werden , zuteil wird,eines zivilisierten Landes unwürdig ist. Andererseitswerden wir in Deutschland ansässigen britischen Untertanen mit sehrwenigen Ausnahmen vom Publikum und von den Behörden n> i ;aller Höflichkeit und Rücksicht behandelt und g«nießeneine verhältnismäßig große Freiheit . Wir suhlen uns deshalbgenötigt, gegen diese Handlung Englands energisch zu pro -

zeugt, daß Deutschland einmal England besiegen wird . Das ist
«ine Naturnotwendigkeit . England ist ein Land, das sich in
reißendem Rückgang befindet ; es hat nur noch lange,zähe Wurzeln , aber kein Blühen , keinen Wipfel, keine Krone.Deutschland aber zuckt vor Krast und Jugend .Es würde komisch wirken, wenn ich über den Ausgang diesesKrieges prophezeien wollte. Ich bin kein Soldat , mir schien alle
Kenntnisse von den Streitkräften der Kriegführenden und ihremKampfwert . aber so wie ich die beiden Völker kenne, habe ich die
feste Ueberzeugung, daß Deutschland einmal über England Herrwerden wird . Und ich hoffe auf Deutschlands jetzigen Sieg .Diese Hoffnung wird mir von meiner unausrottbaren alten
deutschen Sympathie diktiert und auch von der Liebe zu meinem
Vaterlands dem nur ein deutscher Sieg nützen kann .

G» Wie man Statuen mit dem Pinsel malt. Eine eigen-
artige Erfindung , durch die es möglich wird , Werke der Plastikmit dem Pinsel zu malen , wird in der Chieagoer Zeitschrist „TheTechnical World Magazine " mitgeteilt . Die Erfinderin ist dieBildhauerin Angel im Schuyler Church , die sich auf diese origi -tielle Weise die Zeit abkürzte, um ein Gipsmodell für ihre Sta -tuen herzustellen.̂ Miß Churck bildet die Statue , die sie ge¬statten will , zunäck?st in rohen Umrissen in einem Drahtmodellvor und gibt dann diesem Gestell seine eigentliche Oberfläche,indem sie mit einem starken flachen Pinsel den Gips aufträgt ,als wenn sie malte . Der bürstenartige Pinfel wird zuerst inklares Wasser getaucht und dann in den trockenen Gips , derdann in der frischen nassen Form mit festem Strich und einem
gewissen Schwung auf das Trahtgestell gebracht wird . So ent-
steht eine dauerhaste Masse, in der sich sebr gut arbeiten läßt .Der Pinsel muH von dem rasch trocknenden Gips jedesmal gründ-
lich gereinigt werden, sonst würde er bald eine struppig« unbrauch-
bare Masse bilden . Nach der Angabe der Erfinderin ist nur «in

testieren im© fordern Seiner Majestät Regierung auf, gegen -l eutschen tirtd öfterreich-ungari schen Mchtkämpser fair zu sein Ur .;ihnen dieselben Rechte und den gleichen Schutz zu gewähr« , wie britischUntertarM "sie in Deutschland jetzt erhalten . Alle britischen llnw
"

tauen , die mit diesem Proteste einverstanden sind, werden ersucht, dim-'.Postkarte ihre Billigung anMr . ArchibaldCusdel in GießenOberheffen, Johcrnnrsstraße 13. kundzutun, der darauf eine vollständigListe der Namen der Prote st irrenden an die amerikams<ABotschaft schicken wird, mit der Bitte , sie der Königlich Britischengierung vorzulegen."

Daß dieser englische „Protest "
, dieser „Appell" an die ,H U,manität " und „Kultur " ihres Landes nicht gerade einem über¬quellenden Herzen voll Edelmuts entsprossen isfc. sondern derbleichen Furcht vor den Ve rg e l tu n g Ima ßnah .men , die mit vollstem Rechte immer härter und dringender vonder öffentlichen Meinung gefordert werden, liegt klar zutag?Lassen wir uns dadurch nurja nicht irre mache ttl g r ?iweim die Regierung des Kings eingelenkt und unsere drübenlebenden Volksgenossen menschenwürdig behandelt haben wirdwem? auch der private englische Geschäftsboykot 'aufgehört hat. wird man in Deutschland den Ruf nachtung zum Verstummen bringen !

Verschiedene Nachrichten.
Ein Opfer ihres Berufs.

Aus Stuttgart meldet man : Den Tod für daS Vater»land evlitt die G r ä f i n Maria von Bissingen undNippenburgs die Tochter des Grafen Ferdinand von Bis.fingen und Nippenburg , das Oberhaupt der schwäbischen Linieder Bissingen. Sie »var als Rote K r e uz -Schwe st er imFelde in der Verwmidetenvflege tätig , zog sich dabei eine I n fek.t i o n zu und starb am Wundfieber im Allerheiligenkloster i#Straßburg im 46 . Lebenswahre.
Lehrer im Felde.

* Kassel , 2 . Nov. Von den deutschen V o l k s s ch u f «lehr ern stehen rund 4 0,0 0 0, das ist ein starkes Fünftel de»gesamten deutschen Lehrerschaft, im Felde.
Gefangene feindliche Offiziere.

* Köln, 4 . Nov. Die „Köln. Ztg ." meldet aus Krefeld : Imhiesigen Gefangenenlager sind 200 russische Offiziere
angekommen. General de Guise, der Verteidiger Antwerpens,und die anderen belgischen Ossiziere sind nach Paderborn ge-
bracht worden.

Die Heranziehung der französischen MilitLr-Drückeberger.
* Berlin , 4 . Nov . Aus Genf meldet die „Deutsche Tages-

zeitung " : Befriedigung weckt in Paris die Maßregel Millerands,wodurch alle durch Protektion bisher dem Militärdienst
entzogenen Personen zur Front marschieren müssen . Die Maß-
regvl betrifft eine ungeheure Menge reicher Mutter -
s ö h n ch e n . die es verstanden haben, sich auf Kosten des ein-
fachen Volkes dem Dienste mit der Waffe zu entziehen und die
gewissen sanitären Hilfsstellen , dem Kraftwagendienst usw . zu-
geteilt waren . Die sozialdemokratischen Blätter begrüßen den
Erlaß mit besonderer Freude . Selbst der „Figaro " gibt zu , daßdie Verhältnisse bisher skandalös und unerträglich gewesen seien.

Die österreichischen Tschechen .
WTB . Prag , 4. Nov . „Hlas Narodna " weist das angebliche

Entgegenkommen der Serben . Russen und F r a n-
zosen den slawischen Kriegsgefangenen gegenübermit Entrüstung zurück . Darin liege die Verdächtigung, als obdie Tschechen und Polen gewisse Sonderbeziehungen zu den Fein-
den hatten und ihre Pflicht gegen den Staat vernachlässigten .Dadurch soll — so heißt es weiter — die nationaleEhren -
hafti ßfeit befleckt werden. Wir lehnen eine solche
Liebenswürdigkeit mit Erbitterung ab. Wir stehen nichtim Dienste der Gegner , sondern streben nach der einzigen Ehrc ,in unverbrüchlicher Treue zu unserem Staate zu stchen .

Eine Minenexplosion in der Donau.
Berlin , 4 . Nov . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus S o-

f i a : Von der D o n a u her wurde in W i d d i n eine furcht -
bare Minenexplosion gehört . Vermutlich handelt es
sich um für Serbien bestimmte österreichische Minen , die gelebtwaren , um für Serbien bestimmte russische Transporte zu vek-
hindern .

Die Auslandspresse in China in dentschen Händen .
WTB . Peking , 4 . Nov . (Meldung der Exchange Telegraph'

Comp ) Am 31 . Oktober haben die Deutschen die „Gazette"
aufgekauft . Sie übernehmen zugleich die finanzielle Kontrolleüber die gesamte chinesische Presse in Peking und
die drei wichtigsten chinesischen Blätter in Tisntsin . In Pekmswird jetzt keine englische Zeitung mchr erscheinen.

Die „Emden "«
WTB . London, 4 . Nov . (Nicht amtlich.) Die „M orning

P o st" meldet, dah nach Privatnachrichten aus Liverpool vom
I . November die Behauptung unrichtig ist, daß die „Emden"
unter japanischer Flagge in den Hafen von Penang einge-
ahren sei. Sie habe vielmehr den Ueberfnll mit dem Unter-
nehmungsgeist und dem Schneid ausgeführt , die sie schon bei
ihren früheren Taten bewiesen habe.

wenig Erfahrung und Geschicklichkeit notwendig , um auf diese
Weise sehr rasch ein Gipsmodell herzustellen, und alle feineren
Einzelheiten an den Figuren lassen sich so sehr leicht ausführen.
Nach kurzer Zeit ist der Gips fest wie Stein , und das so ent-
stand -ene Modell kann dann in Bronze . Marmor oder irgendeinen!anderen Material ausgeführt werden. Miß Church hat bereUs
eine ganze Anzahl von Werken auf diese Weise gearbeitet .
entstand z. B . das Modell zu der großen Gruppe „Die Hilstsin der ein Newyorker berittener Polizist dargestellt ist, der da»
durchgegangene Pferd einer Reiterin auMlt . Diese GrnVP-
wurde als Geschenk Carnegies im Newyorker Poiizeigchäude aus-
gestellt . Auch eine Porträtstatue des verstorbenen Bürgermeisters
Gaynor hat die Bildhanerin in solcher Weise aus Gips geschaffen^Die große Lebenstreue und die feine Durchführung des DetauS
wird an ihren Arbeiten besonders geriihrnt.

~ Betäubung im Alkohol scheinen die Engländer gegen die
aufreibende Nervenspannung des Krieges zu suchen, wie folgende
Notiz der Londoner „Times " vom 22 . Oktober zeigt :
nung , Aufregung und Besorgnis und das ungewohnte GeN" .der Bedrücktheit infolge des Krieges _ haben in uniereu
Lande unglücklicherweise viele verleitet , sich ^ '
Trünke z u ergeben . Aus allen Kreisen strömen uns .'caw
richten zu, daß in Stadt und Land mi sehr ernster und ubera
bedauerlicher Ausbruch von Unmäßigkeit zu beow ^ten ist . Besonders ist dies bei dem Frauen der Fall .
mit uns verbündete Rußland , das den staatlichen Verkauf
Schnaps untersagt hat , möge uns ein Beispiel sein.

"

O Der Soldatenwitz und die Feldpost. In eÄ>er p^eub ''
scheu Landsturmzeitung wird die Frage behandelt, warum
Feldpostbeamten in blauer Uniform und nicht f e l
ausgerückt seien. Und die Antwort : „Wenn die seßflW« war "
dann tat man schon gleich gar keinen sehe « ."



Aus Sem GrMerzogtum .
' Amtliche Nachrichten .

• Der GroßHerzog hat den ev . Psarver Jonathan Stern in
Kaldan gelloch auf die Dauer von sechs Jahren zum Pfarrer in Nieder »
Eigenen ernanTvt .

. * ♦. K
$ Karlsruhe, 4. Nov . Der Ausschuß der Landesver -

sicherungsanstalt Baden hielt letzter Tage hier eine
Sitzung ab, welcher sowohl der ausscheidende Anstaltsvorsitzende
Geh . Rat N a s i n a, als euch dessen Nachfolger Geh . Regierungs¬
rat B e ck anwohnten . Es wurde u . a . mitgeteilt , daß zu Beginn
des Krieges eine große Anzahl der Beamten und Angestellten
einrücken , mußte und daß sich die Heilstätten rasch entvölkerten.
Ta die Militärbehörde von den ihr zur Verfügung gestellten
Heilstätten als Lazarette nur geringfügig Gebrauch gemacht
habe , werden die Heilstätten wieder mit Lungenkranken belegt
und nur Nordrach als Erholungsheim für genesende Soldaten
bestimmt. Der bisher 10 000 M betragende Beitrag für den
Tuberkulosenausschuß , des Landes soll womöglich erhöht werden .
Dem Roten Kreuz wurden ins -Msamt 30 000 M überwiesen
und je 1000t) Jt für Elsaß-Lothringen und für Ostpreußen .
Weiter wurde beschlossen , die bis jetzt ausgeworfene Kapital»-
summe von 1800 000 cM für Zwecke gemeinnütziger Baugenossen¬
schaften auf 2S00 000 Jl zu erhöhen.

# Mannheim. 3 . Nov. Der W e r kmei ster b e z rr k s -
verein Mamtheim-Rheinau beschloß in seiner vorletzten
Monatsversammlung, 50 M der Zentrale, Geschäftsstelle Düssel¬
dorf, zum Kriegshilfsfond zu überweisen . Ferner wurden in
der letzten Monatsversammlung 100 Jl bewilligt für Krieg,s-
vnterstiitzung der zum ^ elde einberufenen Kollegen des eigenen
Bezirksvereins und beschlossen , den Monatsbeitrog vorläufig um
50 ^ pro Monat zu erhöhen , auch wieder zum Zweck der oben-
erwähnten Kriegshilfsfonds.

* Rastatt, 3. Nov. Dem Bürgermeisteramt ist eine
Feldpo-ftkarte des Generals Frey er zugegangen, in welcher er
von den Rastatter Regimentern berichtet, daß schwere
Tage hinter ihnen liegen. Nachdem am 9. Oktober die Kanal-
brücken bei Bauvin und Meußlin von der Brigade gestürmt wor -
den waren, ging es im Nachtmarsch weiter. Von der Verpflegung
wird gesagt , daß sie durch die Feldküchen sehr gut ist, allerdings
wegen des feindlichen Artilleriefeuers nur abends geschehen könne.
Die Stimmung der Truppen ist wie immer gut.

O Ettenhcim, 3. Nov . Für 1913 betragen die städtischen
Einnahmen nach der vergleichenden Darstellung der Voranschlags -
sätze und Rechnungsergebnisse der Stadtrechnung im Rechmungs-
ergebnis 136 743 Jl , die Ausgaben 123 787 M. Das Gemeinde¬
vermögen betrögt nach Abzug der Schulden 1760093 Jl , die
Vermehrung im abgelaufenen Jahre 26368 Jl .

^ Freiburg, 3. Nov . In der Umgegend erschwindelte
der Händler Wilhelm A m s von einer Bauernfrau ein Pferd
im Werte von 1350 M . Ams gab an , er habe seine Pferde an
die Militärverwaltung abliefern müssen und brauche jetzt ein
neues. Den gleichen Schwindel hat Ams in der letzten Zeit
auch im Hegau betrieben . Die Behörde hat gegen den gemein -
gefährlichen Menschen, der sich unter den verschiedensten Namen
herumtreibt, einen Steckbrief Massen.

Q St . Georgen, 3. Nov . Mit heute nimmt auch die Firma
Phil. Haas und Söhne , Uhrenfabrik hier , den Betrieb
wieder in größerem Umfang auf, indem sie an vier Tagen der
Woche und zwar jeweils von Dienstag bis einschließlich Freitag
arbeiten läßt.

* Neberlingen, 3. Nov. Seit der letzten Fastnacht ist der
lebige Gärtner Rößler spurlos verschwunden. Jetzt fand ein
Knecht durch Zufall in der Nähe von Hagenweiler das G e r i p p e
beä Verschwundenen . Die noch vorhandenen Militärpapiere
ließen ihn erkennen . Auch der Revolver, mit dem er sich ohne
ZweisÄ erschoß , lag noch neben ihm . ebenso eine Schnapsflasche .

Milltardienstnachrichten .
Befördert : Frhr . v . Wechmar , Lt . a. zuletzt im Train -

Batl . Nr . 14, jetzt bei d. Trains d. ©errbeJorpS,, zum Obltn . ; zum Lt . der
Res. : Albrecht ( Mannheim ) , Vizefeldwebel d. 3 . Garde - Regts . z. F . ;I?rhr. v. Edelsheim , Fahnenjunker im 2. Garde -Ulan .-Regt . , zumFähnrich befördert ; v. Stockhausen , Oblt . a . D . (Karlsruhe ) , zu-
letzt im Jnf .-Regt . Nr . 99. jetzt im Jnf .-Negt . Nr . 142. zum Hauptmann ;B e u t t e r, Lt . d. Res. des Jnf .-Rcgts . Nr . 114 (Stockach) , jetzt im
Siegt ., zum Obtl . ; zu LtS . der Ref. : die Vizefeldwebel : Zandt ,Burth , Bell , Schmutz , Otterbein (Stockach ) . Fritfch1 Hamburg), d, Jnf . - Regts . Nr . 114 ; zu Lts . , vorläufig ohne Patent :die Fähnviche : Schulz im Jnf .-Regt . Nr . 113. Schroeder gen . von
Schirp . Schiffmann im Jnf .-Regt. Rr . 142 ; Ruhstrat , charakt.Fähnrich im Jnf .' Regt . Nr . 114, dieser unter Verleihung eines Fähn -
richspatents ; zu Fähnrichen : die Fahnenjunker : Diehl , Cranz ,Bache Ii n , Wen dt , Neuhoff im Jnf .-Regt . Nr . 113 ; die Unter -
ofsiziere : Moser , Kühle , Weyhrauch , Hinz , Höhl im Inf .-
Regt . Nr . 142 ; Paust , Fahnenjunker im Jnf . -Negt . Nr . 170 ; zumDberlt. : der Lt . Müller d. Res. des Fuß -Art .- Regts . Nr . 14 (Dessau ) ,letzt Ittel der 4 . Res .-Fuß -Art .-Battr . d. 42 . Landw .- Brig . ; Faber , Lt.d. Lmidw. a. D . (Wiesbaden ), zuletzt d . Landw . Feld -Art . 1 . Aufgeb .«Karlsruhe ). jetzt in d. 2 . Landst. -Battr . d . 49 . gem. Jnf .-Brig ., zumOblt . z ReHorst (Stockach) , Lt . d. Res. d . Feld - Art . - Regts . Nr . 4 , zum
^ blt. z Kohlhepp , Lt. d. Res . d. Jnf .-Regts . Nr . 37, komdt. zurDienstleistung b. Füs .-Regt . Nr . 40 , als Lt. mit Patent vom 28 . Juli1310 in letztgenanntem Regt , angestellt .

Aus »er Residenz .
^

' Karlsruhe, 4. Noveniber 1914 .
Ehrendoktoren . Die Technische Hochschule8n -d !iriciana hat den beiden Mitgliedern des Direkto¬

riums der Aktiengesellschaft Friedrich Krupp , Dipl . -Jng . Pro-
l^sor Fritz Rausenberger in Anerkennung seiner hervor -'agenden technisch -wissenschaftlichen Verdienste um die Kon -

. I' ruktion der neueren großen Geschütze , insbesondere der2 Ztm . - Mörser , und Dipl .-Jng . Rudolf Hartwig , in
Anerkennung seiner hervorragenden technisch-wissenschaftlichen-Verdienste alsLeiterderGeschützwerkstätteder Firma
Jkupp die Würde eines Doktor - Jngenieurs ehren-
halber verliehen .
^ ^ Kammersänger Hans Tänzler, der von einer Münchener
z^uung unter den Gefallenen aufgezählt wurdq , schreibt uns aus^ ^ i n :
' verehrte „ Landeszeitung "

, die Münchner Zeitung irrt !Wii e b e hier , n Berlin und bin, da ich leider nie Soldat war , Nie im
^ gewesen . Der tatsächlich gefallene Tänzler war ein Komiker vom
ftLrs * ei " Vegesack, und selbst mir als Namensvetter vollkommen
v'ef*> s € machen S,e mich in Ihrem werten Blatt wieder zu einem

^ denn ich hoffe , auch, den Karlsruhern , die mich wohl nochhaben , des öfteren noch etwas vorzusingen .
\r n ich als lebender „Täazler " die anerkennenden Worte , die Sie

l ichst
*
dafür

™" lpibmcten ' iu dflfcn ne^ "re:t — ' f° danke ich Ihnen

gfe. Mit ergebenstem Gruß !
| Ihr Hans Tänzler ."

Wieiu ^ ar schon vor einigen Tagen mitgeteilt, daß die
Xer Münchener Zeitung auf eine Verwechslung zurück -lst. Den großem Freundeskreis, den Herr Tänzler hat,«euon aber diese „eigenhändige"

Lebensbestätignng ebenso
pittL',r. . r- Mitteilung , daß Herr Tänzler gewillt ist. den

. uoch öfters etwas vorzusingen . Es ist nur zu« « dies reckt bald der Fall sein kann.

kk». Dank der Truppen für erhaltene Liebesgaben . Beim
Oberbürgermeister ist heute folgendes Schreiben ein-
gegangen :

„Die Erfatzabteilung des Feldartillerie-Regiments Groß -
herzog (1. Bad.) Nr. 14 dankt aufrichtigst für die freundliche
Überweisung der Liebesgaben und bittet ergebenst, den Dank
der Abteilung den gütigen Spendern übermitteln zu wollen.

"
*= Nachsicht gegen Mieter. Eine hiesige Frau I . W . , Witwe,

Wilhelmstraße , die Eigentümerin einer Anzahl Häuser , ließ denin ihren Häusern wohnenden Familien, deren Ernährer zum
Heer eingerückt ist , folgendes Schreiben zugehen :

P . P . ! In Anbetracht der Einberufung Ihres Mannes zum Mili¬
tär , überlasse ich Ihnen die gemietete Wohnung während der weiteren
Dauer des Kvieges ab 1. Oktober zu . . . Mark vierteljährlich .

I . W Witw .
Der Nachlaß der Miete beträgt je nach Höhe des bisherigenMie tpreises 25 Proz. und darüber . Das ist p r a k t i s ch e Für¬

sorge , die mindestens so mancher prunkenden Zahl in den
Sammellisten gleichzusetzen ist.

— Sparsame Verwendung von Erdöl . Die infolge des
Kriegszustandes erschwerte Einfuhr von Erdöl und die damit zu-
fammenhangende Mahnung an das Publikum zu sparsamem
Verbrauch des Erdöls, hat die Badische Eisenbahnverwaltung
veranlaßt, auf eine erhebliche Einschränkung bei
der Verwendung des Erdöls im Staatsbetrieb
zu dringen. Insbesondere wurden dem Personal der Gebrauchdes Erdöls zu Putzzwecken (Reinigen der Maschinen ) und zumSchmieren (Eingießen in die Oelbehältvr der Wagen in den
Rangierbahnhöftn zur Erleichterung des Laufens) untersagt.In den Wfertigungsräumen, Wartesälen , Vorplätzen, Aborten ,auf den Bahnsteigen , Lagerplätzen , bei den Gleisbeleuchtungsan-
lagen zum Betrieb der Signale soll die Beleuchtung ., wo sie durchErdöl geschieht, auf das unbedingt Nötige beschränkt werden .

— Unentgeltliche Haftpflicht - und Unfallversicherung der
Jugendwehr. Wie uns mitgeteilt wird, sind durch den badischea
Jugendwehrausschuß für sämtliche Jugendwehrabteilungeii des
Landes, deren Führer und Leiter eine Haftpflichtversicherungund für sämtliche Führer und Jugendliche eine Unfallversich '.-rung abgeschlossen, ohne daß von den Beteiligten dafür irgend -
welche Beiträge zu entrichten sind .

— Großherzogliches Hoftheater Karlsruhe . Als Festvorstellung zumso . Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Hilda ge-
langt Richard Wagners „T a n n h ä u s e r " in der seit 25 Jahren (19.Mai 1889 ) hier nicht gehörten ursprünglichen Fassung zur Aufführung .

= Zum Burmcster -Konzert . Es wird uns geschrieben : Erfreu -
licherweise macht sich zu dem am Freitag den 6. November , abends 8%Uhr« im Museumssaal stattfindenden Konzert von Willy Burmestergroßes Interesse bemerkbar. Der Künstler bringt uns in seinem Pro -
gramm zwei hier von ihm noch nicht gespielte Werke : BeethovensKreutzer- Srmcrte und Mendelssohns Violinkonzert . Den Schluß bilden
einige seiner reizenden Bearbeitungen von Stücken alter Meister , wie :
Haydns Menuett , Webers Walzer . Düffels Deutscher Tanz usw . HerrEmeric Kris , der von früheren Konzerten her als feinsinniger Be -
gleiter und tüchtiger Pianist hier bestens bekannt ist, wird dem Pro -
gramm das Chopinsche Des -dur - Nocturno , sowie die Rigoletto -Para -
Phrase von Liszt einfügen . — Es ist ratsam , sich schon jetzt im Vorver -
tauf mit Karten zu versehen , da die Nachfrage , wie schon bemerkt, seh:stark ist. Kassenstunden in der Hofmusikalienhandlung Hugo Sun ? ,Nachf . Kurt Neufeldt , Kaiserstraße 114 , von S—1 und 3— 7 Uhr.

— Jnvaliden - Postkarten . Die in allen besseren Papierhandlungenund durch Vereine zum Verkauf gelangenden Invalide n -P o si -karten sind herausgegeben vom Jnvalidendank , Verein zurFörderung der Erwerbstätigkeit und Unterstützung deutscher Invalidensowie denen Hinterbliebenen , Protektor Seine Kais , und Königl . Hoheitder Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen . Der Rein -
ertrag ist zum Besten der deutschen Kriegsinvaliden bestimmt . Wennjedem Keldzugsteitnehmer von den Angehörigen nur eine Karte
hinausgesandt wird , fließt dem wohltätigen Unternehmen ein namhafterBetrag zu, der dvingend nötig gebraucht wird . Gerade in letzter Zeit istviel darüber geklagt worden , daß man unseren Vätern . Brüdern und
Söhnen im Felde geistlose Witzkarten vom Biertisch aus zugesandt hat .Wie wohltuend dagegen wirkt eine Jnvalidenkarte gegen solches Mach-werk, wie angenehm berührt es die Kriegsteilnehmer , daß man daheimihrer gedenkt, gleich ob er im Westen , Osten , zur See , oder in denKolonien kämpft , für all« Invaliden soll und muß gesorgt werden . Alsofort mit den Ulkkarten aus der Feldpost , schreibt Euren Lieben Jnva -liden -Karten .

Unsere Freiwilligen im Felde .
Einem uns zur Verfügung gestellten Feldpostbrief einesKarlsruher Freiwilligen , der gleich im ersten Gefecht in Nord-

frartfreich verwundet worden ist, entnehmen wir folgendeStellen :
Wie ich eben von einer Karlsruher Dame höre, sprichtman dort nicht gut von den Freiwilligen, als hätten wir uns

nicht tapfer gehalten. Dem ist aber nicht so . Ohne Eigenlobdarf ich sagen, daß die Freiwilligen sich so wacker
imGranatfeuergehaltenhabenwiedieAlten .Es ist eigentlich betrübend , daß man sich noch uni feine Ehrewehren muß , statt daß der Entschluß der Freiwilligen , sichdem Vaterlanb zur Verfügung zu stellen, und die Taten ge¬achtet werden . Schade , daß man den Leuten , die folches Ge -
schwätz machen, nicht persönlich entgegentreten kann. Es ärgerteinen ohnehin schon , daß man gleich im ersten Gefecht ver-wundet wirb, wie es uns vier Freiwilligen gegangen ist, diehier in K . . . im Lazarett liegen.

Letzte Tcieqramme.
WTB . Berlin , 4. Nov. Die Kaiserin ist heute morgenzu Lazarettbesuchen nach dem Westen abgereist.WTB . Berlin , 3 . Nov. Der „Verl. Lokalanz.

" meldet ausDresden : König Friedrich A u g u st hat bei seiner heuti-gen Rückkehr vom westlichen Kriegsschauplatz in Dresden nacheiner Begrüßung durch den Oberbürgermeister eine Ansprachegehalten , in der er sagte :
Mit großer Freude habe ich unter meinen Truppen imFelde geweilt und mit Genugtuung mich davon überzeugt, wiedort ein Jeder, vom obersten General bis zum jüngsten Sol -daten furchtlos und treu seine Pflicht erfüllt. Wer ge-

sehen hat, wie unsere Truppen unter zeitweilig schwierigenVerhältnissen nicht nur von standhaftem Mut , sondern auchvon deni Geiste frischer Offensive erfüllt sind , der weiß , daßwirin diefemKriegefiegenwerden .
WTB . Breslau , 4 . Nov. Den Tod für das Vater -lanb hat auf französischer Erde der bekannte BreslauerNationalökonom Dr. v . Wenckstern , ordentlicher Pro-

feffor an der Universität und Professor an der Technischen Hoch -
schule zu Breslau erlitten .

WTB . Köln , 4 . Nov . Die „Kölnische Zeitung" meldet ausBerlin : Nach Meldungen aus Petersburg soll die englische Re-
gierung nach Besprechung mit den Verbündeten uiib den neutralen
Mächten beschlossen haben, die Londoner Deklaration von 1909
nicht mehr als Grundlage für ihre Handlungsweise in Ange-
legenheiten des internationalen Rechtes anzusehen . Eine Be-
stätigung für diese Lossagung Englands von der Londoner Dekla-ration scheint noch nicht vorzuliegen . Es wird aber wohl festge-
stellt werden müssen , ob eine solche Lossagung erfolgt ist . Würdedies der Fall sein , so würden wir daraus den selbstverständlichenSchluß ziehen haben , daß England gegenüber auch Deutsch-
land an die Londoner Deklaration nicht mehr gebunden wäre .

WTB . Wie «, 4. Nov. (Nicht amtlich.) Die » nter » ttttuig des
Ministers der öffentlichen Arbeiten stehende Kommission zur B x-
kämpfung der Arbeitslosigkeit unv Verminderung der
Notlage im Baugewerbe hat ihre Beratungen zum vorläufigen Abschlußgebracht . Neben der Fortführung der bereits eingeleiteten Bautenwurde die Inangriffnahme wichtiger Bauten beschloffen und zum Teikbereits eingeleitet . So die Erdarbeiten bei Gleislegungen , Flußrege -
lung , Straßen - und Meliorationsbauten , Hochbauten usw . Zur Er -
leichterung der Hilfsaktion werden Ausnahmebestimmungen für be-
günstigte BautM erlaffen , so die Erlaffung von Kautionen bei ösfent -
lichen Bauten . Es werde auch Vorsorge getroffen , daß die Kommissionbeim Auftreten neuer Bedürfnisse nach Schaffung von Arbeitsmöglich -leiten sogleich in der Lage ist, erfolgreiche Maßnahmen zu treffen .WTB . Chicago, 3 . Nov . Die Regierung hat die Union Stock
Aards , die Schlachthöfe bon Chicago , in denen sich daS
größte Fleischhandel - und Packerfirmengeschäft der Welt ab -
wickelt, unter Quarantäne gestellt.

Die Wirren in Mexiko.
0 Frankfurt a. M ., 3. Nov . Die „Franks . Ztg." meldet au3Genf: Französische Blätter berichten aus Mexiko , daß de»

mexikanische Minister des Aeußern dem belgischen Ge -
sandten d ie Pässe zugestellt habe. Veranlassung dazu!
hätten die der mexikanischen Regiernng übermittelten Noten ge«
geben , die sich mit der amerikanisch-belgischen Trambahngesell!«
schüft beschäftigten .

» « »
Hinrichtung .

) ( Darmstadt , 4 . Nov. Heute morgen erfolgte im Hofe de? Pro --
vinzialarresthauses die Hinrichtung des 30jährigen Bäckergesellen»
Philipp Flörsch von Monzernheim in Rheinhessen durch den Scharf *
lichter Brand aus Magdeburg . Flörsch hatte in der Nacht zum 13. Junids . Js . in Hofheim bei Worms den Bäckermeister Back , bessertFrau und eine Tochter erschlagen und eine zweite Tochter schwer ver-
letzt, hierauf e:nen Geldbetrag von etwa 900 Jl geraubt und sodanndas Haus in Brand gesteckt. Er wurde am 3. Oktober ds . Js . vmrt
Schwurgericht der Provinz Starkenburg wegen dreifachen Raubmordes
dreimalzumTodeverurteilt .

Ter Fall Konzew.
WTB . Berlin , 4 . Nov. (Nicht amtlich.) Vor einigen Tagenging eine Nachricht durch die Presse, daß ein R u s s e mit NamenKonzew trotz begangener schwerer Majestätsbeleidi -

gung frei gesprochen wovden sei. So erfreulich es ist,daß unsere Richter im Gegensatz zu denen der feindlichenStaaten das Recht ohne Ansehen der Person sprechen ,so wurde durch die Freisprechung im Volke eine durchaus begreif-liche Erregung hervorgerufen . Daher hat, wie wir hören ,das Oberkommando eingegriffen und den RussenKonzew verhaften lassen. Außerdem ist vom Staats -anwalt gegen das Urteil Berufung eingelegt worden.
Soweit das Tel gramm des Wolsf -Bureaus . Der Fall Kon-

zew , den auch wir in Nr. 507 der „Bad. Landesztg.
" mitgeteilthatten , erhellt blitzartig die unhaltbaren Zustände , diein Deutschland gegenüber den bei uns zurückgehaltenen Aus-ländern bestehen. Der Russe Konzew hatte sich wegen einer ineinem Berliner Restaurant begangenen schweren M a j e -

stätsbeleidigung vor dem Landgericht I Berlin zu verant-Worten. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Ge -f ä n g n i s . Der Gerichtshof erkannte jeboch auf Frei -
s p r ech u n g . bürdete die Kosten des Verfahrens der Staats -
kasse auf und verfügte die sofortige Freilasfung des An-
geklagten . Ueber das Urteil bemerkte der Vorsitzende, Land -
aerichtsdirektor West ermann : „Der Gerichtshof habe dieUeberzeugung erlangt, daß der Angeklagte die beleidigendeAeußerung in verletzender Absicht getan habe, das Ge -
richt habe jedoch nicht die Überzeugung erlangt, daß der An-
geklagte mit Ueberlegung handelte ."

Wir wollen hier nicht Kritik an dem Urteil des Gerichtsüben , das fraglos mit peinlichster Gewissenhaftigkeit dem Bucl>-staden des Gesetzes folgte, und über den Russen s o zu Gericht sah,als herrsche rings im Land der tiefste Friede, das die ganzenungeheuren Geschehnisse des letzten Vierteljahres unbeachtet bei!-feite schob, als es dem Wort des Gesetzes zu Recht verhalf,den Russen freisprach und dem Empfinden wohl des gesamten
deutschen Volkes vor den Kopf stieß. Wir wollen hier lediglich
'die Tatsache ins Licht rücken , daß in Deutschland die Ausländer,die feindlichen Staaten angehören , frei herumlaufen, in Wirt-
schasten herumsitzen und auf den Deutschen Kaiser schimpfenkönnen , — wenn ihnen die rechte Ueberlegung fehlt, währenddie Franzosen deutsche Männer , Frauen und Kinber , die nichts ,aber auch garnichts verbrochen haben, aus .dem Elsaß nach Frank¬
reich schleppen und in unwürdigen Behausungen gefangen halten, während England sich anschickt, seine berüchtigten Konzentrationslager wieder mit aller Grausamkeit einzu-
führen,

'
und Rußland zurückgehaltene Deutsche nach Sibirienverbannt ! Wann wird die deutsche R?ichsregierung hier endlicheinmal mit eiserner Strenge durchgreifen? !

Gerichtsverhandsnnsten .
Qf. Karlsruhe , 3. Nov . Der Maurer und Korbmacher Rudolf

Oberst aus Unteröwisheim kain im Juni auf den Hof eines Händlersin Bruchsal und gab der Schwester des Händlers an, er wolle Kirschen -
körbe kaufen . Die Frau wies ihn fort . Später fehlten einige Körbe
und man nahm an , daß Oberst, der schon 13mal , darunter mit 1 Jahr7 Monaten Gefängnis und mit 2 Jahren Zuchthaus voÄestraft ist , dis
Körbe gestohlen hat . In der heutigen Sitzung der Strafkammer
leugnete Oberst, die Körbe gestohlen zu haben . Da der Schulde weis
nicht lückenlos geführt werden konnte, wurde die Verhandlung zur La -
dung weiterer Zeugen vertagt .

Wegen Meineids war der Landwirt Jakob Rot Hacker aus
Wössingen angeklagt . Bei einer Sprengarbeit im Steinbruche zuWössingen war der Angeklagte mittätig . Es ereignete sich ein Unfall ,dessen Opfer Rothacker war . In dem Strafverfahren , das wegen des
Vorfalles bei dem Schöffengericht in Bretten eingeleitet wurde , sagte
Rothacker zugunsten des Schuldigen und zuungunsten eines Unschuldigenaus . Da « Urteil des Schöffengerichts stand naturgemäß unter dem Ein -
fluffe der Zeugenaussage des Rothacker , so daß ein Unschuldiger eine
empfindliche Geldstrafe erhielt . Der Angeklagte , der heute in vollem
Umfange geständig war , wurde zu 8 Monaten Gefängnis , ab!
züglich 3 Monaten Untersuchungshaft , verurteilt .

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

27 . Oktober : Gertrud Charlotte , V . Jakoh Beck. Möbelpacker . —
30 . Oktober : Friedrich Wilhelm , V . Eugen Bauer , Metzger . — 31 . Ott . :'
Klara , B . Friedrich Aldinger , Zemenieur . — 1. November : Marie , B .
Joseph Hammerschmitt , Korbmacher.

Für die Geschädigten i« Elsaß-Lothringen
sind bei uns weiter eingegangen :

K . N . M M . , Pft . Hesselbacher 10 M . , Frauenverein
Kirchardt 100 M .. Ungenannt (Erlös einer gold . Brosche ) 15 M .,
Frau Finanzinspektor Stichs 10 M . , Rechnungsra ! Kern 10 M .

Zusammen mit früherer Veröffentlichung 270 Mark .
Das Ergebnis dieser Sammlung ist an die Kaiserl . Staats -

Depositenverwaltung in Srraßburg i . Elf . abgeführt worden , wie
dies auch künftig geschehen wird .

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen die

GksPfisKklle der ßadislhe » Fmideszeltuilg , G . m . b . g .
Hirschstraße 9.



KriegSauSzeichlttlngeu.
•

.Der Großherzog hat den nochgenaniiten Offizieren usw.,
Unt̂ rvfftzleven und Mannschaften des 14 . Reserve-ArmeekorpS im fol -
getite* Auszeichnungen verliehen :

Rcserve -Jnfanterü -Regiment Nr . 110 :
vom Orden vom Zähringer Löwen:

Va» Kmnmarckeurireuz 2 . Klasse mit Schfrertemv dem Obersten
utÄ ;fl051motttä)cmmani»ur Frevherrin v . V i et i nghojf f ;

dc>S Ritterireug 1 . Klasse mit Eickenloulb urnS Nhwertevn : dem
ObevfSlea»tl» nt A i e r m a n- n ;

tW9 Ritteickrcuz 1 . Masse mtt 3c£*t>citent : den Majoren v. Frei, -
öo r f «nb Am dra e ;

daS Ritterkreuz zivsiter Klasse mit Eichenlouib und «-chroerter» :
bxl,i Haupw:iuten Humrrcht , Luyken u,n>d Hei n̂e , dem Haupt -
mann der RoserD« ® 4en und dem Hauptmann, Buttmann ;

d«s Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwerltern : dein OSerleuämamten der
Landwehr H i l ! e r und Beutter , dein Cfoerfeiiirwimt Block , dem
Loutn-ant Hub er und den Leu ŵanten der Reserve Lauenstein ,
Uihrig , SauerZbeck , Wirthwein . Herrmann , Hibscher :-
berger , S » uer , Weber (Otto ), Eichtler , Weber (Wilhelm )
und Erhard ;
die silb »r» r Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -

Friedrich -Berdienst-Medaille :
dem Feldwebel Trauzettel , dem Vizefelidwobel Schleh , dem

T«mtbcmr Huck , den LaMvelhymännern Lang und F i n ck, den Unter -
offizieren Huder , Dr ^ xiler ui»d B a u e r , den Reservist« , B a e r ,
Hooy und Kretz , dem Feldwebel Bartelt , >den Bizefekdweiböln
R u e f f u>nid Eichhorn , den Unteroffizieren K e p p l e r unÄ Becke r,
dem Gefreiten Kauft mann , den , Reservisten So dam er , dem
Tairvbour Weber , dem Landweihrniann Kögel , >de-m Untevoffizier
Drexler , den Reservisten Hermann , Götz , Weber (Jb .) ,
Doninger (Otto und U n>g t rt a st, dem Gofreiton B ra u n , dem
Neldw«?dellcutna -nt Be ch -t o !l t>, dem Vizeseldwelbel Wirsing , den
(Sergeanten Müller Friedrich II , Wolf und Falk «, 'den Unter -
Offizieren Bischof , Bayer und D r o l l i n g e r , den Gefveitvn
Schindler , Hund itmd Nagel , den LandwehÄenten Hoifsäh ,
Merklin , Kuttner , Vögele , Geckl

^er , Vollmer , Frank ,
Heidegger Glb. , Heidegger Emil , Strecker , Bach , OchS ,
Ratzel Jriedr ., Denzlinger , Kalnbach , Repple Karl ,
Weng u »T Rastet teil , dem FeWwobÄ Hopp (Kavl) , den Unter -
offizieren Schmidt Steinte und Münz , den Gefreiten Holz -
Vau er , Weder umd Seiler , den Landwohrleuton Wras ; er ,
Rühle , Schwaiger , Strobel , Schulz und 2eich , dem Bize-
fÄldtvetÄ G o f f i n , den Unteroffizieren F g , l e r , B a e r , Götz und
B u t s ch e r , den Landivechrleuten Klein , H o f m a n n , Becker und
Treu .tle , dem Gcffreiten Frick , dem Landwehvleuien Künzler ,
Pferfer , G egen 'heimer . Wacker ^ Eberle , Grauh , Map -
puS , Kern (Aug. ) , Kern (Jai .), Kränkle , Helbrock , Lang ,
Ullrich (Adam) , Durlach , Hertle , Tritschler , Groß -
müller , Engel , Dürr , Schroth , © teuitift Schneider ,
Jö rger und Billmann , den Unteroffizieren Häffner und
Kaiser , den Landweihrleuton Frank , Seifert , Hurst ,
Pfeiffer , Sch m i dt , M a ck e r t , Grämlich , K i e lf e r. Kehl ,
Rietz , Haug und Weige l , den Reservisten GöHelmann , Düll
und dem Landivchrilsuten Heinz mann u . Schneider ,
de», Unteroffizieren Langenbach , Kuchn ^ Oelhm und Hof -
stetter , >dvn Landwshrleu -ten Kaufmann , R ü h l, Pister .
© tonet , Amann u . Leier , den VizeifeldwÄbÄn Grotzki ns ky,
Kraus und Seeg er , dem Felldwcbess G a m e r , den Unterofsi-
zieren. Leier ^ Berberich , Hafner ui^d Albrecht , den Land-
Wehrleuten B u r k a r d , Busch , S ü t t e r l i n , F u cke, Roth ,
F r e m g e n , H ei n st e in , R u do l p^h , Seifert , Ried ,
Trumpf , Sterzinger , Fleck und Steinerstau , d̂em Frei -
willigen Nötzler , dem Unteroffizier Mann , den Reservisten Opel ,
Höhn , Lutcher , Otto , Boeglein . K r a w e z i ms k i , Senner
Und Pott deck er , dem Bize>fsllw «!b« l Kirchenlohr , den Landwehr-
leuten Wo y. Meufel . Wiedemann und Jager » dem Feldwebel
L « n a b « i n , dem VizefeldwobÄ Meyer , den Unteroffizieren Bach
und Fleck , dem Gefreiten Strödel , dm Re>servi>sten Knab und

t
i rt , dem FeMvebMeutnant Aberle , den Unteroffizieren B u ck,
„ gch^ofer u>nb Wirtih ^ dem Gefreiten Heck , dsn Reserivisten

Ni « n y u>nd Rut Ochmann »Md den Lvndioeihvleuten R e p p l e
(Ich . ) undMooö .

Reserve -Jnfanterke -Regiment Nr . III :
vom Orden v» m Zähringer Löwen :

d«S Ri-iterkrenz 1. Masse mit Eichenlaub tfrod Schwertevn : dem
OberffTvutna-nt Ley ;

daS Ritterkreuz 1 . Klasse mit Schwertern : den Majoren Caesar ,'Schroe de r , Kaufmann und Reinhard ;
das RiAerkkreuz 2 . Klasse mit Eichenilaulb und 'Schioertern : de»

Haupkleiuten Z « ahe , Fischer , v. Herrmann , v . Z ingler und
b . Leistner , dem Hauptmann der Res. Bun mül l e r und dem
Ha-uPchmann B r u n k o w ;

ixsS Ritterkreuz 2 . Klasse Mit Schwertern : dem Oberleutnant
Gieser , dem Leutnant d . Res . Haus er . 'den Loutnanten Mathy

und Olbkircher , dem Leutu»«« d. Ätes. Ehinge r, dem Äeudnant
Born , don Leutnanten d. Res . P »4ten > Mnndi nq^ Jorst « nd
dem Loutnant Ed i ng e r-H od app ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -

Friedrich - Berdienst - MÄ>aille :
dem 11-nteroffizier F a u tz, den Reservisten Krausbeck , Fischer

( Wendeln,) und Schüssel «, dem Gefreiten Dietge (Otto ) , dem
Musketier G utbrod , dem Gefreiten Boill , den, Musketier Ries ,
dem Unterqffizier Hillbert , den Landwchrlenten Frommherz ,
Kaiser (£ . ) und Gersp acher (Otto ) , dem Unteroffizier d. Res.
Stehle (Vittor ) , »den Reserviswn B a n e r (Joseph) , Mu k l e (Karl )
un!d Laurenz lBernhard ), den LarÄvehrleuten Bau mann (Karl )
liutd Binder (Felix) , den Reservisten Gerbel (Emil ) und Meier
<WiM. Albert) , dem Unteroffizier Mai er ( .?aver)„ dem Gefreiten
Mück ( Emil ) , den Reservisten Schweizer ( Heinrich) nnd Riester
(Mg . ) , dem Gefreiten d . Res. Roth (Gustav ) , dem Landwehrmann
Fütterer (Markus ) , dem Gefreiten d . Res . Kalchschmidt
( Wiilh.), den Reservisten Jordan (Wilh . j , Weiler ( Joseph), Brax -
», ei er . Bräun linger u,nd Lohr (Anselm), den Unteroffizieren
S ch l a g e t e r und Beinlinaer (Otto ) , dem Reservisten Ausser
( Otto) , >dem Gefreiten Weitz (Franz ), dem Vizefeldtvebel Joos , dem
Ünterofifizier Fl « misch , dem Gelfreiten Haak , dem, Landwehrmainn
Ritze » berge r , dem Reservisten Sch e üble , dem Landwehrmann
Grieshäber , 4«n R -esewisten Sterk und Schonegg .

Reserve -Jnfantkrie -Rrgiment Nr . 40 :
vom Orden »»m Zähringer Löwen :

das Ritterkreuz 1 . Masse mit Schwertern : den Majoren Kä th e r ,
BatailloniÄommaNdeur, Strauß und Gandenberger von
Moish ;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwevtevn : dem
StaibsarAt Dr . S t e p h a n i, Regimentsarzt , den Haniptleuten u . Komi-
paniefführevn Domizlaff , V. Schmidt . Coll an i , Krapp ,
Windermuth , Scherer und Brill , den StalbÄirzten Dr .
Ritzha upt nnd Dr . Wei ndel ;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern : dem Oberleuwant und
R>ögimsiM -Adjutanten Gnkfch , dem Leutnant Leuthner , dem
Leutnant und Adjutanten R i x e ck e r , dem Oberleutnant S i ck i n g e r ,
den Oberleutnanten und Kompanieführern Bensi nger uinld M o r -
il o ck. >dem Olberleutnant d . Res. I m h o f f. den Leutnanten B l a n k e n-
bürg und Hehler , den Leutl,amten d . Res. H e l m st ä d t e r,
Kiechile , Schnitzler . Würfel -und Müller (P .) , sotvie dem
Assistenzarzt Dr . Ödländer ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienst - Medaille :

dem Vizewachiineister Czerny . dem Unteroffizier Reinhard ,
dem Reservisten E in i g, dem Feldzahlmeister Seidel , den Vizefeld-
wedeln (Leutn .) Strubel und Hahn , den , Feldwebel Clemens ,
den Vizefeldwebeln d . Res . Brosamer uiid B e r t h o l d , dem Unter -
osfizier d . Res . Kohl , den Füsilieren Ott und G e r e l t, dem Mus¬
ketier Fahrenkam p , dem Unteroffizier d . Res. S t ä b l e r , den Ge -
freiten d . Res. Weger t , Faul , Bauer und S ch l e tz in a n n , den,
Unteroffizier Kr äfft , dem Gefreiten Fischer , dem Feldwebel Ruch ,
den Unteroffizieren Siegel , Bischofs , Weng , L a ch m a n n ,
Balles , Hennig u>nd Nalbach , den Gefreiten H o f f st ä t t e r
und Schneps , dem Musketier Laibach , den Vizefeldwebeln (Leutn .)
Z ü h l k e , G e r l a ch und Weih , dem Feldwebel F ö r st e r . dem
Vize seidwebel Michael , den Sergeai .^en A l l m i ch und K ö h l i , den
Unteroffizieren Dietz , Binz und Berg er , den Reservisten Vogel
und U l f e s , deni Gefreiten D o s ch, den Reservisten Treu , Sieber
und Gampp ; den Vizefeldwedeln (Lcuw .) Krautz und Lehr , dem
Vizefeldwebel Beisel , den Unteroffizieren Hemberger , Füger ,
Curth , Berberich , Oetzet und Graf , den Gefreiten Brecht
und D i e r i n g e r, den Reservisten B a i e r (Joh . Mich . ) , R e i n a ch e r ,
Götz ( Emil ) , Blau und K i r ch e n l o h r, dem Unteroffizier
Bräuchle , den Vizefeldwebeln Doll , Delphendahl , Reich -
wein und Straub , dem Unterarzt Dr . Hildebrandt , dem
Unterzahlmeister Göll um , dem Waffenmeister Protz , den Feld-
webeln K n oe r r , R up p u.nd B r ü n i g, den Infanteristen D eck e r t ,
ErHardt , Kücherer und M ü h l b a u e r , den Gefreiten Weber
und W i l d , dem Vizefeldwebel E g e n o l f , den Unteroffizieren Eber -
Hardt , Richter , Miltner , Römmele und Schmitt II , dem
Feldwebel Trill , den Unteroffizieren Schuppe l, Wittmann ,
D u r r e r und Ott , dem Gefreiten Ar n o l d , den Infanteristen
Diefenbacher , Frey , Günther , Hecker , Hornig , Höll -
müller , Rappenegger . Weckauf (Heinr .) , Wein mann
und Winkler , den Unteroffizieren Winkenbach , Albrecht und
H a u ck, den Gefreiten Weigold , Kraft I und Vechtel l , den
Infanteristen G rotz , Geier , Botz , Lenz , Baum und Sch ei d„
den Unteroffizieren W o e r t g e , R o st, L e i t w e i n und P s i st e r e r ,
den Gefreiteii H i r s ch e l und Kocher , den Infanteristen Bau -
mann , Huber , Allgeier , Enkler , Rutsch und S p i e s , dem
Unteroffizier E i ch st e t t e r , dem Gefreiten Schwarzbeck , dem
Unterzahlmeister Mülle r , den Vizefeldwebeln — Offizier -Stellvertr .
— Zimmermann und Ott , dem Feldwebel Blessinger , den
Unteroffizieren Becker ^ Lehmann , Neu und Wolf , dem Füsilier
Alter , dem Tambour B o x h e i m e r , den Füsilieren Dietrich ,

Dünkel und S ch m i ch, dem Befreiten P l e t t n e r , den Füs,lte« »
Graumann , Gund , Höhnte und Lambrecht , dem Gefreite»
Werl «, dem SanitätS -Unteroffizier Edelmann , dem Füsilie»
Huck , dem Gefreiten Heller , dem Feldwebel Ebert , dem Vizestn»,
webel Schmidt , dem Sergeanten tzi fing er , den Unteroffiziere«
Hartma « n , Kahfer und E l l w a n g e r , den, Gefreiten E n d e r
den Füsilieren Fischer (Ferd . und Geis , dein Gefreiten Kiefer

'
den Füsilieren Kräiner , Klein , Moos , Stöhn er und Güm
t h e r , dem Unteroffizier d . L. B r e u n i g , dem Sergeanten Herion
dem SanitätS - Sergcanien M ü n ch, den Unteroffizieren Rinken -^ * a i» !S*rf\ n f f Tu r Kont ßiortvii 'tni 0^ et F T rV>ni WupIaü -
(Alois ) , Klumpp ,
dem Unteroffizier Koch .

Reserve -Jägcr - BatarLiNt Nr . 8 :
vom Orden von Zähringer Löwen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwerter« :
dem Hauptmann Kachel ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern : den Leutnanten
Mühe und Krebs ;

die silberne Verdienstmedaille am Baude der Militärischen Karl
Friedrich -Verdicnst-Medaille :

den Oberjäger n d . Res . G o r e n f l o und Meyer , den Gefreiten
d . Res . Jenne , Hoferer und Müller , den Jägern d . Res . Gru -
b e r , K u g e l in e i e r und Sch o l e r , den Oberjägern der Res.
Schmidthäusler , Heck , Lorenz und Greif , den Gefreit«
d . Res. Bogt und Brenk , den Jägern d . Res. Störzer , Seba -
stian , Krug , Albien , B a , e r, Girag , Rötzler , Giffhorn
und Jäger , dem Oberjäger d . Res . R e i n e m u t h, dem Gefreiten
d . Res. R ü n z i und den Jägern d . Res. Heimburger , Rapp
Flaig .

( Fortsetzung folgt .)

Herbstergebniffe.
* Weinheim , 3 . Nov . lieber die Weinernte an der Berg¬

straße schreibt der „ Weinheimer Anzeiger" : In der Gemarkung
Weinheim — und dasselbe gilt so ziemlich von der ganzen badisch«
Bergstratze — war das Herbstergebnis für die kleinerem Betriebe äußerst
gering , kaum datz es sich verlohnte, das Ergebnis vom Weinberg
heimzuholen ^ Zwar haben die Reben gut verblüht (im ganzen genom.
men ), aber die Ungunst der Witterung rnid wohl auch die geschwächte
Lebenskrast der Rebpflanzungen ließen Blattfall - und Aescherichkrank-
heit immer und immer wieder auftreten ( die Wurmplage dagegen blieb
ziemlich aus ) . Man wendete die vorgeschriebenen Bekämpfungsmittel
— Kupfervitriol und Schwefel — ziemlich überall an, aber vielfach oh»«
den erwarteten Erfolg (die Bekämpfung litt eben doch manchmal auch
an dem Mangel nicht genügender Nachhaltigkeit.) — Dem Gröfl
von Berckheimschen Weinbaubetrieb ist es gelungen , etwa
einen halben Herbst durchzubringen , allerdings mit großem Aufwand
an Zeit und Geld für die Bekämpfung der Schädlinge. Mostgewicht hat
dieser Betrieb erzielt bei Rotburgunder 92 Grad , bei Riesling vorn
Kitzlich und Hubberg 87 Gvad, bei Silvaner und Riesling von andevm
Gemarkungen (Lützelsachsen usw . ) etwas weniger . Im allgemein«!
scheinen die l914er Weine — nach der einsetzenden Gärung zu schließ«
— recht kräftig auszufallen .

0 Bischofflngen, 3. Nov . Der Gesamtertrag aus Miseren 214
Morgen Reben sind 695 Hektoliter (3,25 Hektoliter pro Morgen ) . Most-
gewicht 60—80 Grad ; bezahlter Preis 41 bis 42 M per Hektoliter. Ber-
kaufsgang gut.

Unterglottertal , 3 . Nov . Das Herbsterträgnis ist äußerst gering
ausgefallen ; 120 Hektoliter aus 80 Morgen Reben (1,50 Hektoliter per
Morgen ) . Mostgewicht 82—85 Grad . Bezahlter Preis 100 Jt für daß
Hektoliter.

P Scherzingen , 3 . Nov . Das Herbsterträgnis aus unsevev 60
Morgen Rebgelände mit 600 Hektoliter (10 Hektoliter per Morgen ) ist
zu den besseren in diesem Jahre zu rechnen. Mostgewicht 65—76 Grad.
Bezahlter Preis 55—60 Jt für das Hektoliter.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Mete » r »l»«ie und Hydrographie
vom 4. November 1914.

Die Luftdruckumterschiedesind seit gestern noch geringer geworden .
Hoher Druck bedeckt das nordliche Skandinavien und über dem Kanal
lagert noch eine flache Depression, die sich aber bei uns nicht geltend
macht. Das Wetter ist in Deutschland trüb und neblig geblieben. Gine
wesentliche Aendernng der Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 4. November früh.
Livorjno bedeckt 10 Grad .

Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 10 <

Wasserstand des Rheins am 4. November früh .
Schusterinsel III , gestiegen 7 ; Kehl 193 , gefallen 4 ; Maxau 843,

gefallen 5 ; Mannheim 253 , gestiegen 2 Zentimeter .

fertig zu in Versand mit der Feldpost.

Schokolade , Waffeln , Keks ,
Pfefferminz , Schokol . - Pulver ,
Eucalyptus -Menthol -Bonbons

(gegen die Polgen der rauhen Jahreszeit )

MARKE MARKE

Kriegs -Gold
80 Pfg.

Kriegs - Silber
60 u 50 Pfg.

(ausschließlich 10 Pfg . Porto ).
übernehmen auf Wunsch den regelmäßigen Versand durch

die teldpost . Bei Bestellungen , denen der Betrag zuzüglich
10 Pfg . Porto beizufügen ist , muß die genaue Adresse des
Empfängers mit sämtlichen in Frage kommenden Truppenteilen

angegeben werden . 2659

I lieterslcm über flle varUUem Pactungen msuliiT
Gebrüder Stollwerck S: K .-Abteilung
Köln — Berlin — Bremen — München — Wien .
Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate
hat Vorrat oder nimmt Bestellungen an .

fö « itftu 20 Jahre alt , Militärs » «», mit gutir Ausbildung nnd
W <IU| hIhIIIii i>ritit ii Zeilgn . , sucht $mn sofortig . Eint» . Stetig . «14

jüngerer Buchhalter
Oöft ahnlich«» Posten aus *i ;i «u« lauf,,, . Bur «a« . — Cff«vi«tt g»n.d«i der Erp. d«. Bl . adg«g«b «n » er» , « „ tito <Jt *. 7t85 .

Aufruf !
Auf Anregung des „Roten Kreuzes" bitten die Unter-

zeichneten sämtliche Jagdpächter und Jäger, die im Laufe des
Winters sich ergebenden Hasenfelle hierher an die Hauptnieder-
läge für Liebesgaben des Roten Kreuzes zu senden, damit
dieselben für unsere im Felde stehenden Kriege^ verwendet
werden können. 2839

Forjirat Frhr. von Stetten, Mr. »an Seldriieck,
geschäftsführnd. Landesvorstand des
Allg. Deutschen Jagdschutzvereins .

Oberjägermeister .

Helft unser» tapfern
Dank des überaus liebenswürdigen Entgegenkommens unserer deutschen Presse

hat unsere Sammlung für die Familien der im Felde stehenden Flieger- und Luftfahrer-
Mannschaften , sowie für Verwundete bzw. die Hinterbliebenen gefallener Militärpersonen
der „ Deutschen Luftflotte " bisher einen recht günstigen Erfolg gehabt . Soll die Samm-
lung aber ihren guten Zweck ganz erfüllen, so darf die Gebelust des deutschen Volkes
für unsere tapferen Luftpiloten , die bedingungslos ihr Leben dem Vaterlande opfern,
nicht erlahmen .

Wir bitten daher herzlichst, weitere Spenden mit dem Vermerk

„Beitrag zur Kriegsluftflotte"
an die Hauptgeschäftsstelle des Deutschen LnftflottenvereiuS , Berlin V . 57 ,
Krobenstraße 27 , zu senden. Postscheckkonto Berlin 17456.

Neuen süßen

nz. KrokodilLL

Heirat .
Alleinstehender SU. Herr iSchwetM

Gasthausbesitzer , wünscht sich mit likb»
katholischer, guwermögenber Person w
vereheliche» . — ErnstgemeinteOsserA
unter A . 25 . 100 erbeten an "I
Expedition b» . Bl .

Ysüofrott«, halt»« Hi
Zamiliea- _

Zeitsî

deutsche
Woüen.Zeitv«ß

St« tft »aübertroff«« ^
k»ste« rittttiiaK** *

law . 50
tan»

. . rtuW * '
pr»b. -h. fi M **m DftUf UtoiH, *****1

ZurSIitepzicbuBg
meiner Kinder nehme ich noch eio><I
Kinder auf . Herrl . Schloßgu * 7
allem Comfort ; gesunde Lebens *
gute Lehrkräfte . PreisermäBiS -

Dr. med. öberdörncf
Belli » «« Rbelnbars d Gattin
(Baden ). Nähe t . Schafffcausen .
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